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^ wirthschaftkiche Worsprurrg der arSeitenden
Fall «AtaAen.

Dejknnien sind seit jenem plötzlichen und raschen 
r i  a i , i » , Au f s c hwung ,  welcher sich an den deutschfranzösischen 
o ^  B ei ' ^krflosskn. D am als schien das goldene Zeitalter 
^'»de angebrochen. D ie meisten Industrien machten

? Hch ^  Schäfte und zogen große Kapitalien heran, dem Rentier 
A I,-, 'Mannigfachste Gelegenheit, sein Geld zu hohen Zinsen 
I. - der sichersten StaaiSpapiere brachten 4 'I ,— 5 pCt.
" 'r  Grundbesitz endlich stieg ganz ungcmein im  Preise, und 
>> ^a« .Endliche und landwirthschaftlich benutzte.
a ttzt von alle dem S^blieben ? D ie Industrie hat
^ « r  ^ °>e FreihandelSpvlitik verschärfte Krisis durchgemacht,

Opfer fielen. S e it dem Uedcrgang zur Politik 
nationalen Arbeit steht sie zwar wieder auf ge« 

>- Flesk -der es w ird dem größten Aufwande von Intelligenz
d>it " "
-r . . ? " h r i t  sein Geld

H"'" k>j„ °ufn""> >tzjg'-> Kosten der Sicherheit eine höhere Verzinsung 
^> 'ii ai>' häufig, wie bei den Russrnwerthcn, in

- « !

ein sehr mäßiger Nutzen erzielt. Der Kapitalist 
nur zu 31, pCt. anlege« und w ird, 

eil eine höhere Verzinsung er­
den Russenwerthcn, in der empfind» 

das Risiko, das er läuft, erinnert. D ie Land- 
r ländliche Grundbesitz ist durch den Rückgang 

aal ^  Erzeugnisse der Landwirthschaft in Verbindung 
d u ^ tttk  > ^  hoh"> Preise der Güter gestützte Verschuldung 
M ^  in eine der schwersten Krisen gerathen, welche
kl ^»li» zu vernichten droht und fü r welche durch Zölle

^chutzmaßregel« bisher vergebens Abhilfe zu schaffen

^  so die Besitzenden aus dem üdertriebenen und
in ,' Dauer versprechenden wirthschaftlichen Auf- 

V '  lby, n-^^ange des vorige» Jahrzehnts keinen Nutzen ge- 
tz, >>«k vv filbst schweren Schaden gehabt haben, sind die 
s,^kbkj,/. "neu, entsprechenden Rückgänge bewahrt geblieben. 
^  ^ ' ^ c r  in jener Ze it gleichfalls rasch und er-

Ah,,,' ^°t sich im Wesentlichen auf der damals erlangten 
i-, îe>! . Ganz außergewöhnliche Löhne, wie sie damals 

wurden, kommen freilich nicht mehr vor. Aber 
>Ul Großen und Ganzen ist das Niveau der 

H ^d ie /x , 'kheblich gesunken, obwohl jetzt ein großer Theil 
^  ^kbendbedütfnissc stark im Preise zurückgegangen
H''l!^l>, , w ir meinten, daß da« Brod, Flnsch, Brenn- 
^k,! '»tsk/. Einzelverkaufe dem Sinken der Großhandels-

^ n d  jm Preise fiele. Allein der dauernd niedrige
. ^ t  doch nicht spurlos an dem Einzelpreise vorbei. 

V  d,h, stehen sich die Arbeiter an sich durchschnittlich besser, 
aber des vorigen Jahrzehnts, in ungleich höherem

1 .̂ 'r »och im Vergleiche m it der besitzenden Minderheit, 
. großer Theil seine Lebenshaltung wesentlich einzu- 

und trotzdem vielfach seinem wirthschaftlichen
auker Stande ist.

aue ^olilisÄe TagessHau.
Ki.^eseu^ »rientirter Seite war vor einigen Tagen darauf 

? setzen Adkv, ^ ß  augenblicklich englische Schiffsbauer alle« 
d ,^ ,Estellungen in Deutschland zu erhalten, und wäre 

K > »0^  . »stenpreisc. S ie  bezwecken damit, die ocrhältniß- 
^ iKnge veul sche S c h i f f s b a u - I n d u s t r i e  lahm 

'i»e z-, ^ fa h re n  hierbei nach demselben Rezept, wie vor 
/N'sche Ejsenbahnwaggonfabrik, und neuerdings die 
^  in Belgien in Bezug auf die Lieferung von

N ie  S i r e n e .
A»>nan von E r n s t »  T r e u e n s e l s .

e 2̂ . -----------------  zNachdruck verboten )
>!,X""i 2-,« (Fortsetzung)
^  °'d lh .,^  vorher halte sie ihrem Bruder Ralph Badolf, 
!^ ''» k u i f i t  seit Jahren nicht gesehen hatte, da er

- e i» """' S tre it gerathen, bevor sie in die Gegend 
^ ,?^>illt ^ r i« f  geschrieben. S ie  hatte ihm ihre Pläne 
? ^ k ^ » t '  d°? ^  hatte von ihrer glänzenden H rirath gesprochen 

sstr«' f it  in der Lage wäre, seine S tillu n g  bedeutend 
lebt fib die« voraussetzte, er in schlechte« Ver-

N ' st E ie  hatte ihn aufgefordert, nach Schönburg zu 
* sitz» Weitere m it ihm verabreden wollte.

Fr^H er » " t  sie noch keine Antwort, doch sie zweifelte kcines- 
i ,  ie bx- ^  Antwort sein würde, und eS war nur

v„ib dieselbe kommen würde.
l'i>>i°, îicke A lw in e  heirathcn! sagte sie entschlossen und m it 
? ^ ' i>  s,j' vielsagend war. „E s  w ird  fü r ihn keine
> ^  ist ein hübscher, feiner Bursche, der

s.j tljxh, Glück hatte, so daß M alw ine sich vielleicht
^ ilm  die» nicht der Fa ll ist, so macht die«

i. h. sei,,'« —  fi* " " ö  ihn heirathen und Schönburg
I» ^  t>,k.

l»> ik '.^»^^^s^ iiche  Ausdruck verlor sich nicht, als sie 
7 °  Pläne schmiedete.

i» s ij^  vur den M u th  gewinnen könnte, fest und ent» 
^ li, ." 'd e i ».^dachte sie.- „Wenn ich da» kann, so liegt ein 
tz V  ^ itc k  und Liebe vor m ir. Wenn ich wie cio
g'i' ? >'Mix bleibt m ir  nur die«: fortzufahren, die

' dkm '^ebenen Gattin auszufüllen, während meine 
z, 1z, vatz "  bloße» Gedanken daran schaudert, schweigend da 
^  tz, i'hen, wie meine schöne Stieftochter alle» das

verlange; noch eine junge Frau zu sein, 
litt, kin kommender Greis ist, voller Launen,

Wege erfordert; und schlimmer —  schlimmer

Eisenbahnschienen nach Deutschland. Schon die bloße Erwähnung 
dieser Thatsachen genügte vollkommen, um in den dcutschfrri- 
finnigen B lä tte rn  einen wahren S tu rm  zu erregen. Diese Organe, 
fü r welche patriotische nud nationale M otive keine Geltung haben, 
welche alles und jedes nur durch die Parteibrille und vom S tand­
punkt deS GeschäflS betrachten, bezeichneten die bloße Konstatirung 
des englischen Bewert« um SchiffSbauteu fü r Deutschland und 
den bloßen H inweis, daß e« doch wünschenSwerth sei, deutsche 
Schiffe auf deutschen Werften zu bauen, als einen E in g riff in 

i private Geschiftsverhältniffe. W ir  sind der Ueberzeugung, daß 
die Lehre vom freien Sp ie l der Kräfte, welche schon einmal 
unsere Industrie  an den Rand des Abgrundes gebracht hat, bis 
1879 die Umkehr erfolgte, an den Stellen, an welche jener 
Appell gerichtet war, keinen Gläubigen finden w ird.

Der Deut sche K o l o n i a l s e r e i n  hat an den Bundesrath 
folgende Petition gerichtet: „D em  hohen Bundesrath beehrt sich
der Deutsche Kolonialverein unter Bezugnahme auf die beigefügte 
Begründung die ganz ergebenste B itte  zu unterbreiten: D er hohe 
BundeSralh wolle in Anbetracht des steigenden Handels«, P er­
sonen- und PostverkehrS zwischen Deutschland und Ostafrika, in 
Anbetracht der bedeutenden Kultivationsbestrebungen in den deutsch- 
ostafrikanischen Schutzgebieten und der dafür bereits aufgewendeten 
Kapitalien hochgeneigtest hinwirken auf Einführung einer zu sub- 
ventionirenden Dampferlinie, welche den Verkehr Deutschlands 
m it Ostafrika direkt vermittelt, oder aber, falls jene nicht zu er­
reichen sein sollte, auf die Einführung einer Z w e i g l i n i e  
A d e n - Z a o z i b a r  im Anschluß an die subventionirte ostastalischc 

! Linie."
Wie bereit« m itgetheilt, hat der Reichskanzler den BundeS- 

rath ersucht, über die Entsendung eines Reichskommissar zu der 
n ä c h s t j ä h r i g e n  M e l b o u r n e r  W e l t a u s s t e l l u n g  und über 
eine eventuelle materielle Unterstützung der Aussteller durch thcil- 
weise Uebernahme, sei e« der Transport-, sei es der Einrichtungs­
oder BeaufstchtigungSkosten Beschluß zu fassen. I n  der dem An­
trage beigegedenrn Begründung w ird auf die Resolutionen und 
Petitionen deS CentralvcreinS für HandelSgeographie sowie »ine« 
Theils der Vertretungen deS Handels- und Gewerbestandes hin- 
gewiesen. I n  letzterer Beziehung sei bemerkt, daß sich bis j.tzt 35 
deutsche Handelskammern fü r »ine offizielle Beschickung der M e l­
bourner Ausstellung verwendet haben.

Das „ B e r l i n e r  T a g e b l a t t "  beschwert sich über die B e ­
günstigung, welche die „sogenannte g u t g e s i n n t e  Pr e s s e "  unter 
unserem gegenwärtigen „Parteiregiment" erführe. Das B la t t  
w ill die Beobachtung gemacht haben, daß der S taalsanwalt „a ls  
arhSngigcr Beamter der Regierung" die daS Gesetz verletzende 
Handlungsweise der Freunde der Regierung in milderem Lichte 
sehe als die der Gegner, und hat seiner Behauptung nach „selten  ̂
von Strafverfolgungen gegen die sogenannte gutgesinnte Presse ge- j 
hört." D a muß das „B e rlin e r Tageblatt" in den letzten Mo> - 
naten entweder geschlafen haben oder sich und seinen Lesern die 
Wahrheit absichtlich vorenthalten. W ir  haben im Gegentheil in 
jüngster Ze it eine ganze Reihe von Anklagen und V e ru r te i­
lungen konservativer und freikonservativer Zeitungen wegen B e­
leidigung, „groben Unfugs" rc. erlebt und in einem dieser Fälle 
konnte da« betroffene B la tt, die „P ost", nicht nur der Ansicht 
sein, daß —  selbstverständlich nur vom journalistischen S tand­
punkt aus geurtheilt —  etwas schroff m it ihm verfahren wäre, 
sondern auch darauf hinweisen, daß wegen desselben Delikts gegen 
ein freisinniges B la tt die gerichtliche Verfolgung nicht eingeleitet 
war. Wenn das „B erline r Tageblatt" diesen Erfahrungen regie- 
rungSfreundlicher B lä tte r gegenüber an s ine eigene B r illa n l-

alS Alle« ist, die Thatsache anzunehmen, daß Paul m ir unwider- 
ruflich verloren ist. Ich w ill nicht! Ich kann es nicht! Lieber w ill 
ich mich der Hölle verschreiben!"

S ie  w arf ihres schönen Kopf zurück und lächelte ihrem Bilde 
zu, da» ihr aus dem großen Spiegel entgegcnstrahlte.

„D e r M u th  kommt m ir " ,  dachte sie weiter, „die Brücke ist 
überschritten und es erscheint m ir jetzt sonderbar, daß ich vorher 
zögerte. I« ,  ich w ill frei sein! -  Ralph soll die E rbin von 
Schönburg heirathen und kein lebende» Wesen w ird «s je erfahren, 
daß Alles das Resultat von eines Weibes gewissenloser Schlauheit 
war, —  ja — " und eine sonderbare leidenschaftliche Zärtlichkeit 
sprach au« ihrem Gesichte, „eines Weibes grenzenloser Lieb«!'

S ie  stand jetzt vor dem Spiegel und flocht ih r Haar fü r 
die Nacht, als nach einem leisen Klopfen an der Thür M r .  
NolliS eintrat.

„Ich  sah Licht in Deinem Zim m er, Marianne, und wußte 
daher, daß D u  noch auf seiest. Es ist spät —  zwölf Uhr vorüber,
—  doch D u hast nicht nöthig, durch den Schlaf vor Mitternacht 
verschönert zu werden, Geliebte!

E r stand neben ihr und sah ihr zu, wie sie ihr Haar flocht.
„D u  siehst nicht so wohl aus, wie heute M itta g , Marianne

—  fehlt D ir  Etwas? — D u bleibst zu lange wach, liebes 
Weibchen. Ich fürchte, ich werde da einen Machtspruch einlegen 
müssen."

Sein Ton war voller Zärtlichkeit und S org fa lt, und als er 
sprach, legte er seine Hand liebkosend auf ihren Kopf und sah ihr 
zärtlich in die Augen, die sie unter seinem Blicke niederschlagen 
mußte.

„Ic h  —  ich —  glaube, ich habe mich ein wenig erkältet", 
sagte sie, denn sie fühlte, daß er den Schauer bemerken mußte, 
der sie schüttelte, als er sie in so liebevollem Tone ansprach.

„ Ic h  hoffe, nicht —  hülle Dich warm ein und setze Dich 
einige M inute« zum Feuer, mein Herz, und dann gehe sogleich 
zu Bette. Werde nur nicht krank, —  o, mein Liebling, der 
bloß« Gedanke, daß D u  krank sein —  sterben könntest, macht mir

tauben-Affaire und den kaum erwarteten Ausgang diese» P ro ­
zesses denken w ill, dann hat es wohl wirklich keine Ursache, sich

> benachtheiligt zu fühlen. Auch steht bei dem Staatsanwalt ledig­
lich die Anklage, das Urtheil aber bei dem Gerichtshof, und was 
sich aus dieser Thatsache an Freude und Leid entwickeln kann. 
das kennen konservative Männer und die konservative Presse 
gerade so gut wie ihre Gegner.

Ueber die V e r h a n d l u n g e n  deS italienischen M in is te r­
präsidenten C r i S p i  mi t  dem R e i c h s k a n z l e r  bei seinem 
Besuche in FriedrichSrnh sind sowohl von der deutschen wie 
ausländischen Presse allerhand kühne Kombinationen gemacht, 
welche, wie Herr CriSpi einem Interviewer der Franks Z tg. 
erklärt, in daS Reich der Fabel gehören. CriSpi äußerte sich: 
E r sei auf Wunsch deS Reichskanzler» nach FriedrichSruh gereist. 
D ie dortigen Besprechungen hätten keine besonderen politischen 
Ziele gehabt. D ie  römische Frage sei nicht berührt worden, sie 
bilde eine innere italienische Angelegenheit. D er Reichskanzler 
habe über die hierauf bezüglichen ZeitungSconjecturen gelacht. I m  
Interesse des Friedens habe sich Ita lie n  der deutsch-österreichischen 
Allianz angeschlossen. Ita lie n  wie alle Staaten fürchteten da« 
Vordringen Rußlands nach Konstantinopel. Ita lie n  könne nicht 
zugeben, daß das M ittelm eer ein russischer See werde.

I n  der sozialdemokcatischen Partei scheint der radikaleren, 
anarchistischen Anschauungen sich nähernde Flügel in der letzten 
Ze it wieder Oberwasser bekommen zu haben. Nachdem schon vor 
längerer Ze it die B erline r sogenannten „Beauftragten" der sozial­
demokratischen ReichStagsfraktion wegen ihre« „O pportun ism us" 
energisch Opposition gemacht hatten, scheint jetzt offiziell die M ä ß i­
gung in den Bann gethan zu sein. Es w ird nämlich jetzt ge- 
meldet, daß in der letzten SonntagSnacht eine g e h e i me  Z u ­
s a m m e n k u n f t  der  deutschen S o z i a l i s i e r ,  in S t. Gallen 
(Schweiz) stattgefunden habe» soll, in welcher Bebel und Lieb­
knecht denunzirt wurden, daß sie m it anderen Parteien (den F re i­
sinnigen?) gemeinsame Sache gemacht und erlaubt hätten, die 

! Frage der sozialen Revolution in die zweite Linie zu stellen. D ie 
! Verhandlungen sollen bis zum Dienstag fortgedauert haben, 
l und schließlich soll die Versammlung beschlossen haben, die
> opportunistische P o litik  der sozialdemvkratischen ReichstagSabge- 
1 ordneten, die m it anderen Parteien kokettiren und so die Unab­

hängigkeit und den revolutionären Charakter der sozialistischen 
Bewegung krompromittirten, zu verleugnen. Bebel und Lieb-

! kriecht als „Opportunisten" und Leute des Kompromisses hinge- 
! stellt zu sehen, wäre eine köstliche Iro n ie , wenn diese Thatsache, 
j vorausgesetzt, daß sie sich bestätigt, nicht einen so furchtbar ernsten 

Hintergrund hätte. D ie Revolution verschlingt ihre eigenen 
Kinder. W ie au« dem zersetzenden Liberalismus die Svzia l- 
demokratie sich Nahrung geholt, so entwickelt sich aus dieser na­
turgemäß der Anarchismus, denn wenn die soziale Revolution in 
der sozialdemokcatischen Partei in erster Linie stehen soll, wer 
w ill dann eine Grenzlinie zwischen ihr und dem AnarchiSmuS 
eines Most ziehen? Wohin die Ahnenreihe dieser revolutionäre« 
Bestrebungen hinaufreicht, ist ja bekannt. Und solchen Erscheinun­
gen gegenüber wagt man von freisinniger Seite zu behaupten, daß 
die „überzeugende Macht der Rede" Arbeiter von sozialistischen 
Anschauungen abbringen werde. H ier h ilft allein ein positives 
Eingreifen, eine praktische Sozialpolitik, wie sie von der ReichS- 
regierung m it ruhiger Energie verfolgt w ird. Daß unsere I n ­
dustriellen ihrerseils nicht zurückbleiben, sondern ebenfalls thätig 
und helfend eingreifen, wo e« in ihrer Macht steht, beweist die 
hochherzige Handlung deS Herrn Geh. Kommerzienrath Echichau 
in E lbing, de« berühmten Erbauers der Torpedoboote unserer

das B lu t in den Adern gerinnen! A b e r —  D u  bist so jung und 
gesund und stark, eS ist viel wahrscheinlicher, daß dies m ir be­
gegnen könne."

E r hatte sie zu einem Stuhle vor dem Kamine geführt, —  
es war derselbe S tu h l, auf welchem sie kurz vorher sitzend so 
bösen Gedanken gegen ihn Raum gegeben.

„Setze Dich, Theuerste, und nimm ein Tuch um die Schul­
tern. Marianne, D u  siehst verstimmt au«, wa» ist D ir ?  W as 
Dich bekümmert, bekümmert auch mich."

E r setzte noch einen S tuh l an ihre Seite, nahm darauf 
Platz und ergriff eine ihrer schönen Hände, dieselbe zärtlich lieb­
kosend.

„Verstim m t? O  nein", sagte sie m it erzwungenem kurzen 
Lachen, da» ihrem sonst so wohltönenden gar nicht ähnlich war. 
WaS sollte mich bekümmern, M o x ? "

„Nichts, da« ich verhindern kann, mein süßes Weibchen. 
Wenn D u  irgend einen unerfüllten Wunsch hast, so soll eS meine 
Freude sein, ihn zu erfüllen. B is t D u  deS Landleben« müde, 
M arianne? Möchtest D u  fü r den W inter in dir S tad t ziehen?"

Seine Güte schnitt ih r wie ein Messer inS Herz und eS 
fröstelte sie wie im Fieber.

„Ic h  möchte wohl fü r eine kurze Zeit, doch —  Schönburg 
ist m ir der liebste Platz in der W elt —  aber M a lw ine  sollte 
mehr Gesellschaft sehen und ein heitere» Leben haben, al« w ir  ihr 
hier in dieser Jahreszeit bieten können."

„M e in  uneigennütziger Liebling! Ja , unsere M alw ine sollte 
sicherlich diesen W inter Gesellschaften besuchen und besonder« um 

, ihretwillen wünschte ich m it D ir  zu sprechen. S ie  erhielt m it der 
! heutigen Abendpost einen B rie f, der eine dringende Einladung 
! enthält, daß sie auf einige Monate ihre Freundin und deren
! M u tte r, M r« . H olding, besuchen möchte. S ie leben in L.............. .
! machen ein schöne» Hau« und M alw ine  hätte da eine ausge- 
 ̂ zeichnete Gelegenheit, in die Gesellschaft eingeführt zu werden. 

D u, Liebste, und ich, w ir können in Schönburg bleiben, und nur 
;n die Stadt fahren, wenn eS uns beliebt. W ir  können m it



M arine. Derselbe hat zur Feier de« fünfzigjährigen Jubiläum s seiner 
Fabrikanlagen m it l  00 000 M ark  eine S tiftung  fü r Arbeiter 
inS Leben gerufen, auS deren M itte l dieselben bet A lte r-inva lid itä t 
unterstützt werden sollen.

Pester Meldungen zufolge steht die E r n e u e r u n g  des 
deu t sch- ös t e r r e i ch i schen  M e i s t b e g ü n s t i g u n g - v e r t r a g e s  
im Laufe der nächsten Woche zu erwarten.

Ueber die Höhe der Summe, welche deutscherseits der 
W i t t w e  B r i g n o n  ausgesetzt werden soll, scheint eine end» 
gültige Feststellung noch nicht getroffen zu sein. I n  französischen 
B lä tte rn  ist davon die Rede, daß die Unterstützung 40 000 bis 
50000 FrancS betragen werde. Es würde da- m it einer An­
gabe übereinstimmen, welche die „Köln. Z tg ." dieser Tage ge­
macht hat.

D ie  in F r a n k r e i c h  beabsichtigte M o b i l i s i r u n g  einer 
S e k t i o n  E i s e n b a h n a r b e i t e r  soll, nach einer Pariser 
Meldung, am 10. Oktober beginnen und 13 Tage dauern. 1300 
Arbeiter der Westbahn werden auf der Strecke Palaiseau - P a r i-  
manöveriren.

Nach aus B e l g r a d  nunmehr vorliegendem offi'iellen W a h l -  
r e s u l t a t  gehören "von 142 Gewählten 65 der liberalen und 71 
der radikalen Partei an. Alle Meldungen über den Zeitpunkt 
und den O r t deS Zusammentritt- der Skupschtina werden als 
verfrüht bezeichnet.

A u- W a r s c h a u  w ird der „L-mberger Gazeta Narodvva" 
berichtet, daß dort gegenwärtig zahlreiche Stabsoffiziere m it der 
Ausarbeitung von Plänen für ein verschanzte- Lager bei Proszowice 
an der Weichsel beschäftigt sind.

Nach in S o f i a  eingegangenen Nachrichten aus Konstantinopel 
soll die A n t w o r t  R u ß l a n d s  auf die letzte N o t e  der  P f o r t e  
über die bulgarische Angelegenheit eingetroffen sein. Ueber den 
In h a lt verlautet, daß Rußland einen russischen Fürsten als S ta tt­
halter nach Bulgarien in Begleitung eine« türkischen Kommissars 
schicken w ill und die Dauer der Mission auf 4 Monate begrenzt 
sein solle. D ie  russische Regierung sei der Anficht, daß die E r ­
klärung der Pforte, dir Wahl deS Fürsten Ferdinand sei ungesetz­
lich, verbunden m it dem Befehle, das Land zu verlassen, da sie 
niemals die Wahl bestätigen werde, genügen werde. M an werde 
nicht nöthig haben, andere M itte l zu ergreifen. Da diese Antwort 
gewisse Vorschläge der türkischen Note modifizirt und andere m it 
Stillschweigen übergeht, so nimmt man an, daß die Verhandlungen 
fortdauern werde«.

E in  Telegramm des „Reuter'schen Bureau" meldet auS 
T a m a t a w e ,  dem Haupthandelsplatz von Madagaskar, vom 2 i .  
d. M tS., daß zwischen der Regierung von Madagaskar und dem 
dortigen französischen Ministerresidenten sehr gespannte Bezie­
hungen eingetreten seien, der französische Ministerr.stdent hätte 
seine Flagge eingezogen und Antananarivo verlassen, der bisherige 
madagassische M inister des Auswärtigen wäre verbannt worden. 
—  „Agence HavaS" berichtet über den Zwischenfall: der fran­
zösische Ministerrcfident habe «in Gesuch d-S amerikanischen 
Residenten Campbell um Ertheilung deS Exequatur dem mada­
gassischen Premierminister zugestellt, l>tz ercr habe da- Ex quatur 
auch ertheilt, dabei aber außer auf den Protektorat- - Vertrag m it 
Frankreich auch auf dessin Beilagen und namentlich auf ein 
Schreiben PatamonioS an den französischen Admiral M io t Bezug 
genommen Der französische Ministerresident habe dagegen 
formellen Einspruch erhoben, weil dem gedachten Schreiben seitens 
Frankreichs niemals eine diplomatische Bedeutung beigelegt worden 
sei, und, als ein Widerspruch erfolglos geblieben, habe dieselbe 
seine Flagge eingezogen und abzureisen gedroht. Nach den letzten 
Nachrichten stehe indeß ein AuSglejch zu erwarten. Die V e r­
bannung des madagassischen M inisters de» LuSwärligen stehe m it 
der Angelegenheit in keinerlei Zusammenhang.

Der „K ön ig " M a l i e t o a  von S a m o a .  welcher, wie bereits 
berichtet, von den Deutschen gefangen genommen word-n ist, hat, 
wie die „Agence HavaS" meldet, bevor er auf den Aviso „A d le r" 
gebracht wurde, an den englischen und amerikanischen Consul ge- 
schrieben, um denselben seine Unzufriedenheit darüber auszu- 
sprechen, daß sie ihn im Stich gelassen haben. Uebrigmö herrscht 
auf Samoa jetzt Dank deS deutschen Einschreitens Ruhe. Nach 
den vorliegenden Nachrichten ist anzunehmen, daß sowohl die eng­
lische als auch die amerikanische Regierung von den Schrillen 
Deutschlands vorher verständigt und in Bezug auf die

einander allein einen ruhig n heitern Winker verleben und dann 
im  Frühling, w ill ich m it D ir  reisen, wohin uns die Lust an­
wandelt."

Im  Frühling!
„D u  bist so gut, M a x ", sagte sie, indem sie ihr G-sicht 

beständig von ihm abgewandt hielt, auS Furcht, daß man Alles 
von demselben ablesen könnte, wa» in ihr vorging, als er so 
zärtlich, so liebevoll, immer ihr Glück im Auge b-haltend, m it 
ih r sprach. „D u  bist zu gut. Ich verdiene nicht so viel G ü ie l", 
wiederholte sie langsam und bann sprang sie plötzlich von ihrem 
Stuhle auf. „D u  wirst mich wirklich entschuldigen müssen", sagte 
sie kurz, und die ungewohnte Rauheit ihrer Stimme klang ihm 
ganz sonderbar. Es ist sehr spät, M ax, und ich muß morgen in 
die S tadt fahren. — "

E r drückte ihre zarte schlanke Gestalt an sich, legte seinen 
A rm  um ihre Taille und lehnte ihren Kopf sanft an seine Brust.

„ES ist spät, Liebste, und ich w ill sitzt nur noch einen Gute- 
Nacht-Kuß! Marianne, meine schöne Geliebte, ich glaube, ich 
bin der glücklichste, gesegnetste M ann in der Welt, wenn Deine 
treue Liebe m ir b le ibt!"

E r küßte sie zärtlich auf die schöne S tirn  und auf den 
lieblichen, kleinen, vollendet schönen M und.

„Gehe zu Bett, Theuerste, und decke Dich warm zu, und 
morgen früh beruhige mich m it der Versicherung, daß D u wieder 
vollständig hergestellt bist."

Und —  sie ging schlafen, nachdem er das Zim mer verlassen 
hatte, so ruhig und schlief so sanft, wie ein Kind, d.ff.n Ge­
wissen noch niemals beunruhigt worden.

Am  nächsten Morgen traf sie ihren Gatten und M alw ine 
im FrühstückSzimmer m it der lächelnden Versicherung, um die er 
sie gebeten, und erhielt ihre Briefe von dem Diener, al« sie am 
Kaffeetisch saß, so freundlich und ruhig, als ob kein S lu rm  der 
Leidenschaften sie vor wenigen Stunden so tief bewegt hätte.

ES waren B rie fe  fü r beide da, fü r M r .  R o llis  sowohl, als 
fü r M arianne. F ü r Letztere nur ein kleines B ille t von ihrem 
Bruder und der Anblick von dessen Handschrift jagte das B lu t  
siedend durch ihre Adern.

E r bestätigte den Empfang ihres B rirs iS , brückte sein E r ­
staunen und seine große Freude über dessen In h a lt au- und 
nabm ihre Einladung, sie in Schönburg zu besuchen, an, indem 
er den folgenden Tag als den seiner Ankunft bestimmte.

S ie  blickte auf, a lr  sie he« Bries zu End« gelesen hatt«.

Aufrechterhaltung ihrer vertragsmäßigen Rechte beruhigt w or­
den sind

„Ich  habe gerade Nachricht von meinem Bruder R alph", 
sagte sie ruhig. „D u  erinnerst Dich wohl, M ax. Papa von ihm 
sprechen gehört zu haben? E r nahm eine Einladung an, die ich 
ihm vor einiger Zeit sandle, und wird morgen hier eintreffen!"

„S eh r gut, Marianne. D u  und M alw ine, I h r  könnt 
Schönburg zu einem Paradiese fü r «inen jungen M ann machen. 
E r ist älter als D u, nicht wahr? Und »nverheirathet und — "

E r hatte in der Zwischenzeit einen seiner eigenen Briefe 
geöffnet, sein Auge durchflog rasch den kurze» In h a lt und erst ein 
Ausdruck de« Erstaunen-, dann ein herzliche«, frohe« Lachen folgte 
dem Lesen desselben.

„Welcher sonderbare Z u fa ll! Meine Liebe, D u  hast mich 
von meinem Bruder W illiam  sprechen hören, —  meinem 
Zwillingsbruder, der Jahre lang in Ind ien  gewesen ist? 
Erinnerst D u  Dich, von Deinem Onkel gehört zu haben, M a l­
wine? Gut, er ist zurückgekehrt, und w ill uns morgen besuchen 
kommen. Is t  daS nicht ein merkwürdiges Zusammentreffen?"

„Z u fa ll"  nennt der Eine, was der Andere „Bestimm ung" 
h-ißt. ___________

Zwölftes Kapitel. 

M a r i a n n e ' -  B r i e f .

Vicrundzwanzig Stunden, bevor Ralph B ado lf's  B r ie f von 
Marianne am Frühstickstische geöffnet wurde, arkeittte ein blau­
äugige«, mädchenhaft aussehende« kleine« Weibchen, dessen Gesicht- 
chen Jedem wie Sonnenschein anlächelte, in der elenden, einfachen, 
unbequemen Wohnung, die Ralph Badolf sein Heim nannte.

Alice Badolf, ein hürsche«, fröhliche« liebevolle« Geschöpf, 
hatte Ralph ungefähr ein Jahr früher g-heirathet, weil sie ihn 
unsäglich liebte und nicht fürchtete, an seiner Seite der Welt zu 
trotzen; es vorziehend, seine Armuth zu theilen, als sich von ihm 
zu trennen, und sich bemühend, ihm seinen Lebensunterhalt ver- 
dienen zu helfen, da sie überzeugt davon war, daß für ihren 
schönen talentirten Geliebten Ruhm, Erfolg und Gewinn nicht 
ausbleiben könne.

S ie  war Ladenmädchen in einem großen GeschäftShause ge­
wesen, und Badolf hatte sie ungefähr ein Jahr vor ihrer Ver­
bindung kennen gelernt. E r hatte sie bewundert, wegen ihrer 
sanften, mädchenhaften Heiterkeit in Gesicht und Wesen, und lernte 
sie bald um ihre- inneren Werthe« W illen von Herzen lieben.

(Fortsetzung folgt.)

Deutsches ZleiH.
B erlin , 5. Oktober 1887.

—  Wie auS Baden-Baden gemeldet w ird, ist da« Befinden 
S r .  Majestät des Kaiser- vortrefflich. Ueber die Rückkehr A ller- 
höchstdksselben von Baden - Baden nach Berlin  ist gegenwärtig 
noch nichts bekannt.

—  Dem Bunde-rathe ist der Entw urf einer Verordnung be­
treffend die M ilitärtranSportordnung fü r Eisenbahnen im Frieden 
zugegangen.

—  Der deutsche LandwirthschaftSratd tr it t  Anfang November 
in B e r lin  zusammen. A uf der Tagesordnung stehen namentlich 
die Fragen der Erhöhung der landwirthschaftlichen Zölle, die 
Aufhebung deS Identitätsnachweise- und deü Tarifve rtrag- m it 
Oesterreich.

—  D er „ReichSanzeiger" macht bekannt, daß daS unterm 28. 
September cr. erlassene Verbot der „ElmShorner Zeitung" auf­
gehoben ist. Da» genannte B la tt war ein DeulschfreisinnigeS.

—  D ie  erste Strafkammer der Landgericht- I I  zu B erlin  
hat heute den Station-assistenten Arnold wegen Gefährdung eines 
Eisenbahntransports durch Unterlassung der pflichtmäßigen S o rg ­
fa lt, wodurch am 19. J u n i d. I .  die bekannte Katastrophe bei 
Wannscc herbeigeführt wurde, zu Gefängnißstrafe in der Dauer 
von einem Jahr verurtheilt.

Breslau, 5. Oktober. Wie die BreSlauer Zeitung au» 
Zabrze meldet, erfolgte heute Nacht ein Durchbruch schwimmen­
der Gebirge auf der Guidogrube in dem sogenannte» „Kurzen 
W erk". Zwanzig Leute sollen verschüttet sein. B is  sitzt ist ein 
Schwerverwundeter herausgezogen worden.

Köln, 5. Oktober. D er König der Belgier kam gestern 
Abend auf der Rückreise von Baden - Baden hier an und setzte 
heute die Heimreise fort.

die sämmtlichen Fabrikanlagen und da- Hau- 's „r  ^  
Schmuck von Fahne», Laub und Blumen. Den 
wünschenden eröffneten die Mitglieder der Loge, s°^"" 
alten Arbeiter der Fabrik, um im Namen des g 'si- >,
Personals eine Adresse zu überreichen; ihnen folgten die ^
Werke und übergaben ein prachtvolles Album.
Bertreter der kaiserlichen Werft in Dauzig unter M '
Geh. UdmiralllätSrathe« Zeising, ferner  ̂eine

Austand.
Kopenhagen, 5 Oktober. Der Erbprinz W ilhelm  Alexander 

von Nassau ist heute Vorm ittag hier eingetroffen und hat sich 
alSbald nach FredrnSborg begeben.

Stockholm, 4. Oktober. Der Kriegsminister, Generalmajor 
Ryding, hat seine Entlassung genommen; an seine Stelle ist 
Generalmajor F rh r. o. P>yron zum Kriegminister ernannt worden.

Atheu, 5 Oktober. D ie Erdrrschütterungen dauern fort und 
eS sollen die dadurch verursachten Beschädigungen, namentlich in 
der Provinz Corinth, erhebliche sein.

Bucnos-Ayrcs, 5. Oktober. Während des Monats Geptbr. 
d. I .  sind hier 41 Dampfer m it 8650 Einwanderern eingetroffen. 
D ie Zvlllinnahmen betrugen während desselben Monats 3095 000 
PesoS für BuenoS-AyreS und 541 600 PesoS fü r Rosario.

Arovinziat-Wachrichten.
Kulm, 4. Oktober. (Tod infolge Blutvergiftung.) Ein Jäger 

der 4. Kompagnie deS 2. Jägerbataillon- ist vor einigen Tagen an 
Blutvergiftung gestorben. Derselbe harte sich eine kleine Blase im 
Gesicht mit einer verrosteten Nadel aufgestochen, alSbald schwoll daS 
Gesicht und der ganze Köiper an, und er war nicht mehr zu retten. 
Nur Sonnabend wurde er mit militärischen Ehren begraben.

Graudenz, 5. Oktober. (Todesfall.) Herr LandschaflSdirektor 
Strcckfuß auf Powialek ist nach kurzem Leiden verschieden. Dem 
hiesigen Kreistage hat er seit langen Jahren angehört, in der Ver- 
wallung der Weflpreußlschen Landschaft bekleidete er die Stelle eine- 
Direktor-, er leitete die Feuersozielät.

Elbing, 4. Oktober. (Jubiläum der Schichau'schcn Werke.) 
Zur Vorfeier deS 50jährigen Jubiläum- der Schichau'schen Werke 
brachten gestern Abend sämmtliche Angestellte der Werke Herrn Geh. 
Kommerzicnraih Schichau einen prächtigen Fackelzug. Jed,S einzelne 
Handwerk wurde von den Meistern, die mit rothweißen Schärpen ge­
schmückt waren, geführt; vorauSgetragen wurden die Abzeichen der 
Handwerke, znm Theil höchst kunstvolle Stücke, so ein kleiner Schmelz­
ofen, ein vollständiges Dampsermodell u. s. w. Vor dem Hause de- 
Herrn Sch. angelangt, brachten die Arbeiter ihrem Chef ein drei­
faches Hock, worauf Herr Schichau auf den Balkon trat und seinen 
herzlichen Dank aussprach. Später brachte die Liedertafel dem Jubi­
lar ein Ständchen. Heute, am eigentlichen Jubiläum-tage, prangten

strate- unter der Führung de- ersten Bürgermeiste rs
l̂bing

1 . ^
dem J u b ila r  den Ehrenbürgerbrief der Ttadt Elbing 
dann die Vertreter der Kaufmannschaft, deS 
de- GewerbevereinS, der Kommandant von Pillau ^  A M , ' 
der Landrath D r .  D ippe, der LandgerichtS-Präside» fand' 
Chef- der Post, der Steuerbehörde u. s. w. Nach"*
Festmahl statt. Die Arbeiter hatten den ganzenvr» - .ghlt. ,l!l
hielten zur Feier des Feste- den vollen Tagelohn

einmal eingehen oder in eine Aktiengesellschaft uMgtwat
sollten, au die Stadt für die Armenuu z stl"'

Danzig, 4. Oktober. (Innung-wesen.) Gestern ^  M
Schuhmacher-Gewerk-hause eine ordentliche Versammlung
Schuhmacher-Innung statt, in welcher mit großer v ^

__ rr.-- e IV .. __  olk' .,1
M l'

Lehrlinge ihre Gesellen - Schlußprüfung bestanden, ^  
Meister in die Innung aufgenommen und vier 0 ^Innung aufgenommen -!>
Innung vorgestellt würbe». Es folgten hierauf d"^ch,elk 
Nedenklaüen ber 51»nu»e> .<5-rr K.iskenllibrer Drall . MsiNedenklaffen der Innung. Herr Kassensührer ^
die GewerkSkafse und Herr Obermeister H>yn 
und Witlwenkaste der Innung und über die Lehrling ' ^
Sterbckaste.

Bereut, 4. Oklobcr. (Verschüttet.) H-ule i» "
jähriger Knabe (Sohn deS Maurers Z.) beim 
Lehmgrube von nachstürzenden Erbmassen vollstänv g 
-etödtet. Der Verunglückte »ar wiederholt gervarn . 
Eigenthümer deS Lehmberge- schon einmal au- der 
trieben worden. dtkä-l^^el'

Konitz, 5. Oktober. (Zur Verhaftung des ^  -s'lt
Baldenburg. Verurteilung.) Der wegen Vergehen Ht
haftete frühere Stadtkämmerer in Baldenburg, Flater, ' ^ ,^ 1-
legung einer Kaution von 5000 Mk. au- der Haft ^  ^ ^
Wie da- „Kon. Tagebl." hört, wird F. zur Last §  ̂ ^ i i  
kämmerer von den Steuerzahlern mehr Geld erhoben z 4 ^
Leute zu zahlen hatten und die üderschi-ßendeu ^träge ^
gkstcckt zu haben. F. lebte al- Rentier in aus
M ai d. J - .  maß der Handel-mann Mose- 6
bürg auf dem Jahrmärkte zu Bruß einem  ̂ ^  K e rl^ ,

einen rechtswidrig ^  gi5 'j, zü und verschaffte sich dadurch
»ertheil von 12'!, Pfennigen. Sch. ist wegen

en 5 M onaten 2  S r ,rer Verbrechen bereit- mit 6 Jahren r, ^
9 Monaten 14 Tagen Gefängniß vorbestraft, und hu ^  hl
sämmtlich, wie er bei seiner heutigen Vernehmung ^
Strafkammer erklärte, ,der Verwandtschaft wegen 
büßt. Die Strafkammer erachtete Sch. deS betrog 
und verurtheilt- denselben unter Annahme  ̂ hiel-

sitt j>,

9 Monaten Gefängniß und 300 Mk. Geldstrafe, ^  ^
Landeck, 3. Oktober. (Die Gastwirch-frau^^ '!„/

welche am Abende deS 30 . v. M tS . durch brennenden z
Brandwunden an Armen und Beinen erhielt,
Morgen durch den Tod ihren Schmerzen enthoben,

Dt. Kroue, 3. Oktober. (Unglück-fall. Petrolev ^
sehr betrübender Unglück-fall hat sich, wie wir ' -liro> î> 
Abend in der Nähe deS Dorfe-Jagdhaus " e i g n e t , "  ^  
Schrotschuß zwei junge Mädchen im Alter von l  ^
ziemlich schwer verwundet wurde». Wie die „Dt.^ e i^
weise vernimmt, solle» die Bedauern-werthen va ^  ^
hängnißvollen Irrthum - geworden sein, indem eist ^  ^
kindlicher Herr in der Dunkelheit Wild vor sich -̂u v e r/^k ^  ii
Die hiesige Kaufmannschaft hat heute beschlossen, . ^ a s t l^  
Bahnhofes einen großen Petroleumschuppen zur ger"
Nutzung zu erbauen. ^leooisrlt) ^  6"

Allevstein, 3. Oktober. (Der heutige Ĥ p> ^  vM  
deutend schlechter besucht, als die früheren Märkte.

80 Mk. pro Centner Hopfen geboten. ,biläuU^
Königsberg, 4. Oktober. (50jährige-

feierte der Oberstaatsanwalt Herr Saro still 
jubiläum; auS Anlaß desselben ist ih*"  ̂ ^ ^  "I
Geheimer Oderjustizrath mit dem Range der ^ ^  
liehen worden. Die Staat-anwälte, Richter un Zzibtlat 
OberlandeSgerichtSbezirkeS Königsberg überreichten t ^
volle Geschenke. JnNUNg^M^

vromberg, 4. Oktober. (Förderung der ^  ^
einigen Wochen hatte sich die hiesige Töpferinorrng^ ^ iie  
Eisenbahn-Direktion 
bei Vergebung von
berücksich.izen; diese Arbeit.» — ^ .-7 -

>1

L ,
l'!

und den Magistrat hier ^
Bauarbeiter, die Jnnung-anl!" ^

vrLuulriqirgrn; vrese Arbeiten aber nicht an ^ ist  ̂ ^
zu vergeben. Bon dem königl. Eistnbahn-Betri«  ̂ ^  i
Obermeister der Töpferinnung folgende Antwort ö ^es . §
Ih r  -m die hiesige königl.^ E isend°hnd ir.k .,o ^  g-r'«^ . sil. ^   ̂ ^<5yr an ore ytejtge röntgt. tL t,envayn^...—- - ^  ^  .

soweit dies mit dem Interesse der Eisenbahnverw Zno^s A> 
darcu läßt. Hierzu ist c» jedoch .,r»'
sich als solche bezeichnen, insbesondere bet ^
gäbe mit der genannten Bezeichnung und 
versehen."

Adresse

"

Vromberg, 5. Oktober. (Begnadigung.) ^ - l i - ' "  V
Monaten zu 1'!, Jahren Gefängniß »erurtyeitte §! ,
».n.i.k.. ... cr^r.» . in dt, Strafe t«  ^  (L tt^ >'Vollzieher Güntzel zu LobsenS ist
höchst ertasten worden. o.ank-ei^,„o

Joowrazluw, 5. Oktober. (Trichinen - ^  -rassig 
letzten Tagen sind in der S 'a d t ^ u n ^ U m ^  ^
treten (ca. 20 Fäll«), welche nach den uoer-.»,. - -
für die Trichinose charakteristischen S y m p t o m " ,  ̂  
Trichinose —  von den behandelnden Aerzten b »g (t' t

.  D - r
Pelplin, 3. Oktober. (Personalien.) 

v. WloSzynskt zu Graudenz ist zuui Prosist"
die Ssiv ̂  ^  ̂ ^stmiuar ernannt. Derselbe tritt an die ^  ^

Neubauer, welcher ursprünglich für diese Prose . !,
nommen war.  ̂ ^

Wollttein. 3. Oktober. sVrand mit ^  »e!!' (lWollstein, 3. Oktober. (Brand mu H jz f t e  
26. v. M ..  abends 10 Uhr, brach auf dem 
Rau in Jablone Feuer au-, durch welche- ^  «»jadt- 
sowie die sämmtliche» Wirthschaf«,-bäude vo^,



TibLud« wann 
^ fs i»  >,!! ^ ? 0 0  M a l  versichert.

bei einer G em ein d e-B ersich eru u gS -G e- 
""Mv d D a S  Unglück, w elche- die F a m ilie
^ Ä riae ^  ^  ^ * r  doch ein schw ere-, w e il nicht nur die ganze  
^  da- ^**le, fast d a -  säm m tliche lebende und todte In v e n ta r iu m  
l̂bß M o b ilia r  verbrannt sind, sondern der H ä u sler  R a u

ums Leben gekommen ist. D erselbe w ollte näm lich noch 
>°lzr ^  daS brennende D ach  auf ihn  herabstürzte. J n -

^  üdurch erhaltenen B ran d w u n d en  verstarb er schon nach 
^ v k n  D ie  F a m ilie , welche a u -  der F r a u  und v ier u n -
^ir vvvk btsteht, geht durch diese- Unglück ihrem  V erm ö g en --

^  L eidlich entgegen, da außer den G ebäuden n icht- versichert 
^  edl  ̂ Hauptstütze verloren  ist. E S  w äre dringend zu w ünschen, 

i - . - - " t h ä t i g e  Herzen der arm en F a m ilie  in  ihrem  schweren
annehm en möchten.

<1  ̂
. vilk

Lokales.
Thorn den 6. Oktober 1887. 

^ ^ v a l i e v . )  D e r  bisherige kom m issarische Kreis- 
G y m n a s ia lle h re r  Skrzeczka in Soldau, ist zum KreiS- 

nor „nannt worden.
Eln M a n ö v e r )  heimkehrend rückten unsere Ulanen heute 

i lO  Und 11 U hr wieder in  die G a r n i s o n  ein.
,^ l t  hj ^  E -c a d ro n ,  mit der Regimentsmusik an  der Spitze ,  
stÜ ^tte nach der K o m m a n d a n tu r  ab .  P a S  letzte Q u a r -

ürsrh bei A rgen au , so daß heute M o rg en  noch ein
3 'j ,  M e ile n  nach hier zu machen w a r . K aum'"" n. 3 

iüllr

. F

dlt'l
F

^ lra p azen  deS M a n ö v e r -  überw unden, so steht schon 
und Unteroffizieren deS R e g im e n !-  w ieder A rbeit in  

. ^  ^  bevor, da schon m it dem 3 .  T ag e  ihrer A nw esenheit
^  ^erfg.. b" D r ille n  der Rekruten b eg in n t, die nach eiuer

2»s.̂ r̂val
^ r .  42 besteht z u m  v i e r t e n  T h e i l  a u s  E i n j ä h r i g - F r e i -  

/ '^ t>  ,, ^ ^ Z a h l  a m  1. O k t o b e r  d. I s .  die H ö h e  v o n  122 e r-
die F r i e d e n - p u  

si l0? ^ r - B a t a i l l v n  N r .

8 » .

4 ?tzt nicht mehr im  B e g in n  deS N o vem b ers , sondern
(2  früher, am  8 .  O ktober, eingezogen werden,
c e t f ^ ^ t a t i s t i k  d e r  E i n j a h r i g - F r e i w i l l i g e n . )  D a S  

garnisonirende F ü s i l i e r - B a t a i l lo n  deS 5 .  P o m m .

die FritdenSpläsenzstälke einer K om pagnie. B e im  
1 1  in M a r b u r g  w urden am  1 . O k tb r. 

eingestellt. B e i  B e g le ic h u n g  der Frequenz beider 
sich, daß dieselben im  richtigen V e r h ä ltn iß  ziem - 

^ ^ zentsatz ihrer S tu d ir e o d c n  a ls  E in jäh rig e  stellen, 
öl, be ^  vorigen  S e m .s te r  1 1 2 0  und M a r b u r g

Studenten zu verzeichnen hatte, m ith in  beide
9 8 0  im m a-

dl5» -u  vrrzrlu)ne« yarrr, un iy iu  vervr Universitäten
K ^  ^ ' f r e i w i l l i g e  stellten.
^ E k r u t e n e t n s t e l l u u g . )  D ie  auS dem Laudwehrbezirk 
I>ii! ^8öl ° ^ ^ e u  Ersatzmannschaflen der Kavallerie  hatte« für heute 
,.,^lkrik am hiesigen O r t e .  D ie  Rekruten werden durch
'Htt.

hiesigen  
dWwandoS heute und m orgen ihren R eg im en tern  zu-

> »lr ^ ^  u u g -  . F a c h s c h u l e n )  D e r  H an d elsm in ister  hat 
ig zu  ̂ S te llu n g  der Jnn u n g s-F a ch sch u len , sow ie über deren
X k ^ 'r s ü g r allgem einen F ortb ildungsschu len  im  wesentliche» 

1 . Fachschulen der I n n u n g e n  bedürfen ebenso w ie  
^ vriivr, der obrigkeitlichen C oncession. D och kann von  

' 2 ^ besonderen Concession b is  aus w eitere- abgesehen 
!v ^ d u n g -.F a c h sc h u le n  unterliegen der Aufsicht der S ta a t S -  

h s^lldkn W eise w ie jede andere U nterricht-ansta lt. D ie  
ds^gkti ist besonder- deshalb sehr wesentlich, w eil die

^ c h lil ^ egk l die Lehrlinge ihrer M itg lied er  zum Besuche
und demnach im  Interesse der Lehrlinge 

^  gew onnen werden m uß, daß der Unterricht in
zweckmäßiger ist. 3 .  V ielfach w ird  in den 

hk ^lll, d e^gten  angenom m en, daß die Errichtung einer I n n u o g S -  
V ^ r b E .c< ^ E a u « se tzu u g  sei für die G kw ährung  der im  ß  1 0 0 6  

vorgesehenen Vorrechte. D iese  A n n ah m e ist 
^ tz.» ^ grü n d et. E in e I n n u n g  kann v ielm ehr die V o r -  

8  1 0 0 6 ,  sow eit die Fürsorge für die A u sb ild u n g  
Unter icht in  B etracht kommt, auch ohne E r-  

^  .Eigspxg S ch u le  erfüllen, wenn sie ihre M itg lied er  dazu 
^ E die Lehrlinge de« Unterricht in der gewerblichen F o r t-

s ^ U e S  m it größter R egelm äßigkeit und Pünktlich­
st^' 4 und die S ch u le  überhaupt

^ h r lin g e

in jeder Hinsicht unter- 
au welchen obligatorische öffentliche 

w ird  die V erpflichtung der noch 
zum  Besuche derselben durch die Existenz

ih res G ew erb e- an sich nicht beschränkt oder 
die -  - - - - - - - - - - - -  .u ^ ob̂ j — Lehrlinge der bktrtffenden I n n u n g  von dem B r -  

^  eiy„  Mischen F ortb ildungsschu le befreit werden, so bedarf 
* "Us sonderen E rla u b n iß , welche zu ertheilen

!--'t - o r b 'h ä l t .
der M in ister

'k ^ ^ g e r i c h t S e r k e n n t n i ß . )  H a t ein E hem ann feine
^t, ^ später aber sie in  seiner M ie lh S w o h n u n g  in
X  ^'*et,ri^  ̂ aufgenom m en, daß er ihr einen von seinen Z im -  
^>r,?^ir,s^  ^ a u m  der W o h n u n g  überließ und in  keiner W eise 

1 ^  e i /   ̂ H au S h alt mir ihr führte, so enthält diese A u f-  
h U rtheil deS ReichSgerichtS, I V . C iv ilsen a tS , vom  
keitz, ^  ^ui G eltungsbereich  deS preußischen A llgem einen  

V  Dlk ^ Wirkliche W iederherstellung deS ehelichen Z u sam m en -  
^  die böSiiche V erla ffu n g  seitens deS E h em an n e-

'  ̂ desselben zur Z a h lu n g  von A lim entatlonSgeldern
 ̂ T a t t in  w ird  durch eine derartige A ufnahm e nicht

hier ^ ^ k r z  d e S  H e r r n  v.  D e c h e n d ) ,  welcher
^  Zxi. bringt die „ T ilf ite r  Z eitu n g"  und nach ihr die 

!?̂ tk ^r», -ur öffentlichen K en n tn iß . W ir  w ollen  ihn
!?k ^ d ilick  vorenthalten . D e r  P räsid en t der R eichsbank in -  
H ^  kurzem  auch die ReichSdank-H auplstelle in  T ils i t ;

Ka ? ^  Abendeffen statt, welches d as Vorsteheram t
l. Kk dyg ^ w annschaft angeboten hatte. H err v . D echend nahm  
E scherzend, —  so heißt es w örtlich in  den

^ » 1 " ^ " "  . .  . .. . . . . . . . . .
^Okschwerden führen könne, die er A dendS ebenso

 ̂ die M agenbeschw erden, daher er ein einfaches

d ..^  ̂ ^ a t e r u m b a u . )  W ie  w ir  schon gestern m it-
^ erfü gu n g  der K ö a ig l. R eg ieru n g  die Z ustim  
Ung des A rtuShofeS zu Theaterzwecken nicht ertheilt.

die O r d e n  a b l e g e n  zu w o llen , da er
^  sei, dieselben anzulegen, w aS  bei der M asse der-

^ 's c h w e r d e n

l'l ^  St' durck »  ^ ^ r u m b a u . )  W ie  w ir  schon gestern m it- 
^ E ite y h  ^  V erfügung der K ö a ig l. R eg ieru n g  die Z u stim m u n g  

.iic. ja des A rtuShofeS zu Theaterzwecken nicht ertheilt.
? ^  diese negative A n tw o rt nicht gekommen, da m it

h j ^ E it  vorauszusehen w a r , daß die in  F rage kommen- 
dizt ^  dieser S te l le  w iederholentlich erörtert haben,

^  Iü»»^rtzas^Sierung Berücksichtigung finden w ürden. Unsere 
dük EN » ^ ^ 3  ist hierdurch in  die mißliche L age gekommen, 

,, S p r u c h e  die G ebäude stützen, thut der W ir th -
M  g , ^ E U  zu werden, und nu n  doch dem Wunsche der 
^  di s ^  deS TheaterneudaueS in  E r w ä g u n g  z«

'̂E F rage  fü r  den Augenblick aufgehört  h a t ,  eine

Litteratur, Kunst und Wissenschaft.
(D ie  a l t b e w ä h r t e  , J t l u s t r i r t e  F r a u e n  Z e i t u n g  9, welche 

sich seit März d I  unter dem Titel ..Die illustcirte Zeit" mehr dem all- 
gemeinen Interesse der Familie zugewandt hatte, widmet sich auf vielseitigen 
Wunsch der Leserinnen von nun ab wieder lediglich den Frauen und hat dement­
sprechend auch ihren srüberen Titel Wieder angenommen. Daö empfehlenswerte 
B latt dient bereits vierzehn Jahre lang den Interessen der Frauen m it immer 
wachsendem Erfolge und hat durch die Vielseitigkeit und Gediegenheit seines 
In h a lts  unter den belletristischen Zeitschriften Deutschlands eine angesehene 
Stellung errungen Der Unterhalrungstheil bringt sorgfältig ausgewählte 
Erzählungen, fesselnde Plaudereien und zahlreiche, durch instruktive Abbildungen 
erläuterte Rubriken, in welchen insbesondere die mannigfaltigen praktischen Be­
dürfnisse deS Hauses und der Familie behandelt werden: Hauswirthschaft, 
Gärtnerei, Mode. Handarbeiten. Erzeugnisse des Kunstgewerbes und andere in 
den Wirkungsbereich der Frauen fallende Gebiete erfahren die eingehendste 
Berücksichtigung Der technische Theil enthält, wie bisher den vollen Umfang 
der ..Modenwelt'*. Außerdem werden der durch kunstvoll ausgeführte Illustra­
tionen reich ausgestatteten Zeitschrift noch farbige Modenbilder und ebensolche 
Stickmuster sowte Stickmuster-Beilagen (..Extrablätter") beigeben.

(D ie  beste u n d  b i l l i gs t e  V o l k s b i b l i o t h  ek), welche im Verlage von 
Otto Hendel in Halle a d Saale  unter dem Titel: Bibliothek der Gesammt- 
litteratur erscheint, ist bisher bis zur Nr 160 gediehen. Stattliches Oktav- 
format. deutlicher, gut lesbarer, dem Auge nicht nachteiliger Druck, gutes Papier 
und schöne Ausstattung — jedes einzeln käufliche Bündchen ist gut geheftet, 
mit steifem Umschlag versehen und beschnitten — zeichnen diese Sammlung vor 
allen ähnlichen Unternehmungen höchst vorteilhaft aus. Außerdem ist jedem 
Bündchen eine kurze treffende litterargeschichtliche Einleitung und das Porträt 
des Verfassers beigegeben. Der Preis — jede 100—150 Seiten starke Nummer 
kostet nur 25 Pfennig — ist ein erstaunlich geringer Auch in eleg Ganz­
leinenband mit Goldtitel und Rotschnitt ist j des Bündchen bei einem P reis­
aufschlag von nur 25 Psg für den Einband zu haben Die besonders zu 
Geschenken geeigneten Werke werden in eleganten Prachtband mit Goldschnitt 
vorrätig gehalten. Da jedes Bündchen einzeln käuflich ist, kann man sich aus 
dieser Sammlung, welche viele neuere Werke enthält, die bei ähnlichen Unter­
nehmungen nicht berücksichtigt wurden- nach eigenem Geschmack und eigener 
Liebhaberei eine gediegene Hausbibliothek anlegen oder eine solche ergänzen. 
Der billige Preis ermöglicht dies auch dem Minderbemittelten Wir empfehlen 
jedermann das Verzeichnis dieser Bibliothek beim Buchhändler oder direkt von 
der Verlagsfirma O Hendel in Halle a. S ., welche dasselbe gratis und porto- 
frei versendet, zu verlangen. ___________ _________

Kleine Mittheilungen.
B e r l in ,  3 .  O ktober. (G r o ß e s  F eu er .) E in  gestern A bend auf 

dem Grundstücke deS einer A ktien-G esellschaft gehörigen B e r lin er  
S p ed itio n sla g e r h a u se s  (v o r m a ls  B artz K om p agn ie) in  der K aiser- 
straße ausgebrocheneS größeres Feuer zerstörte ein Speichergebäude m it  
I n h a l t  to ta l, ein anstoßende- m ilitärisch e- P ro v ia n tm a g a z in  nur t e i l ­
w eise. D e r  B randschaden ist durch Versicherung gedeckt. M enschen­
leben sind nicht verloren gegangen. E in  Feuerw ehrm ann w urde vom  
Rauch betäubt in  d as K rankenhaus gebracht.

B e r l in ,  5 .  O ktober. (S ch lech t geloh n t.) E in  hiesiger jüngerer 
R ech tS an w alt, welcher M itg lie d  deS , V e r e in -  für entlassene S t r a f g e ­
fangene" ist, hatte sich dazu verstanden, einen entlassenen S t r a f g e ­
fangenen , welcher 2  J a h r e  im  G efän g n iß  zugebracht h a lte , aber a ls  
bedauernsw erther V erirrter em pfohlen w orden w a r , a l -  S ch re ib er  in  
seinem B u rea u  anzustellen. Z u m  D a n k  dafür ist, w ie die „ N o r d ­
deutsche A llgem eine Z e itu n g"  b erich tet, dieser anscheinend reuige 
S ü n d e r  seinem W o h lth ä ter  vorgestern m it einer S u m m e  von  1 5 0 0  
M a r k  durchgegangen.

F r a n k fu r t  a . O . ,  3 . O k tob er. ( E in  D vppelselbstm ord) macht 
hier Aufsehen. H eute in  der M itta gsstu n d e  w urden in  dem Keller deS 
N eu b a u es der H ohenzollernstraße zwei Leichen, eine m ännliche und  
eine weibliche, vorgefunden, welche S ch u ß w u n d en , irren  w ir  nicht, in  
der rechten S c h lä fe  ausw eisen . E S wurde festgestellt, daß der P r iv a t -  
förster Koffatz auS C harlottenburg  sich und seine F r a u  m ittelst R e-  
volverschüsseu auS der W elt gebracht h a t. N a h ru n g -so rgen  scheinen 
d a -  M o t iv  der T h a t zu sein . B e id e  P erson en  hatten in  einem  h ie-

Lreunevde zu sein, indem ja  b is  a u f  weitere- der Volk-garten auS- 
helfen kaun, m uß eS um som ehr auffa llen , daß der abscheuliche, die 
P assage in  unbequemer W eise störende B retterzaun  am  A rtuShofe noch 
im m er nicht beseitigt ist. D urch  eine einfache D r a h t-  oder S c h n u r ­
sperre könnte ja  bei der etw a noch nöthigen D achreparatur der E in ­
druck der Trostlosigkeit bei unserm  E ta d tth ea ter  erheblich gem ildert 
w erde».

—  ( B e l e u c h t u n g  v o n  F u h r w e r k e n . )  A u f Chausseen 
haben alle Fuhrwerke im  A p r il von  8  Uhr A bends b is  3  Uhr 
M o r g e n s , im  S ep tem b er  und M ä r z  von 7  Uhr A b en d s b is  4  U hr  
M o r g e n - , im  O ctob er  und F ebruar von  6 U hr A b en d - b is  5  U hr j 
M o r g e n s , im  N ovem b er, D ezem ber und Z a n u a r  von 5  Uhr A b en d - 
b is  6  U hr M o r g e n s , ein in einer Laterne w ohl verschlossene-, hell- 
brennendeS Licht an der linken V orderseite zu führen. Z u w id erh an d ­
lungen gegen diese B estim m u n g  werden an dem F ührer des F uhrw erks  
m it einer G eldbuße b is  zu 3 0  M k . bestraft.

—  ( A u f  d e m  h e u t i g e n  V i e h -  u u d  P f e r d e m a r k t )  w ar  
ein sehr reger Verkehr. A ufgrtrieben w aren  1 4 0  R in d e r , ca. 1 6 0 0  
S ch w ein e , 1 0  K älber und 8  S ch afe . G ezah lt wurde für fette Land- 
schweine, ca. 2 5 0  S tü ck , 3 0 — 3 3  M k ., B ak on ier 3 9 — 4 0  M k . 
pro 5 0  K ilo  Lebendgew icht; K älber 3 0  P f .  pro P f b .  Lebendgewicht. 
D a s  RindergeschLft w ar sehr schleppend. D e r  M arkt w urde erst um  
2 'j ,  U hr N ach m ittags geräum t.

( E n e u  h o f f n u n g s v o l l e n  S o h n )  hiesiger E ltern  hat 
die P o liz e i  heute hinter S ch lo ß  und R ieg e l gebracht. D erse lb e , ein  
S ch u lk aab e von 1 3  J a h r e n , w ußte vor längerer Z e it einen S p ie l -  
genossen, den 8  jährigen S o h n  einer T tschlersrau, zu einem D ieb sta h le  
zu überreden. D ie  beiden K naben zogen die oberste S ch u b lad e  e iu e-  
der T ischlerfrau gehörigen W äschespiudeS h eraus und entwendeten durch 
den offenen B od en  auS der verschlossenen zweiten S ch u b lad e  3  M k . 
G eld , welche sie vernaschten. G estern lockte der erstbezeichnete jugend­
liche D ieb  seinen jüngeren K om p licen , dessen M u tte r  sich auS der 
W o h n u n g  entfernt und die T h ü r  verschlossen hatte, an daS Fenster, ließ  
dieses öffnen und kletterte dann in  die W ohnstube, w o rau f die beiden 
K naben daS S c h lo ß  deS W äschespiudeS m it H ü lfe  e in e- S te m m e ise n -  
und eines B rodm essers öffneten und wieder 3  M k . sich aneigneten , 
welche sie b is  auf 9 0  P f .  vernaschten. D e r  8  jährige K nabe ist 
wegen seines jugendlichen A lte r s  noch der polizeilichen S tr a fg e w a lt  
entrückt, der 1 3  jährige jedoch w urde a rre tir t; hoffentlich w ird  der 
vielversprechende S p r ö ß lin g  einer C orrectionSanstalt übergeben, in  der 
er bei Z eiten  von feiner D er irru n g  zurückgebracht w ird .

—  ( R o t z k r a n k h e i t . )  B e t zw ei P ferden  deS F u h rm a n n  
T h o m a s  P iasecki von hier w urde die Rotzkrankheit konstatirt und die 
T öd tu n g  der Pferde angeordnet; die übrigen 7  Pferde d e- P iasecki 
sind auf die D a u e r  von  6  M o n a ten  unter polizeiliche B eob ach tu n g  
gestellt und befinden sich z. Z . in  den S ta lln n g e n  deS K a u fm a n n  
M urzynSki h ier, w ährend sie b is  zum  3 .  d. M t S .  in  dem S t a l l  d e -  
N en tier  Joach im  DekuSzinSki standen.

—  ( P o l i z e i  b e r i c h t . )  V erhaftet w urden 3  P erson en . —  
G efunden w urde in  der J a co b -straß e  ein Schubkasten m it 5  eisernen 
S ch raub en  und 1 M eterm aa ß .

—  ( E r l e d i g t e  P f a r r  s t e l l e . )  D urch die Versetzung deS 
zeitigen I n h a b e r s  w ird die evangelische P farrstelle in  K ö n igsd o rf, 
K reis  F la to w , vakant und ist neu zu besitzen. D a S  E inkom m en der 
S t e l le  beträgt außer freier W o h n u n g  ca. 1 9 8 0  M k . und sind B e ­
w erbungen um  dieselbe bei dem P ciu zlich en  R en tam te in  F la to w  b is  
zum 1. N ovem b er cr. anzubringen .

stgen T asth au se  seit dem 2 7 .  v . M tS . log trt und wurden seit gestern 
A bend  verm ißt.

M in d e n . (D u rch g efa llen .) B e i der letzten E in jah rig -F re iw illig en *  
P rü fu n g  fiel ein 2 3  jähriger katholischer T h eologe, der auf einer 
holländischen U n iversitä t studirt hatte, in  den schriftlichen A rbeiten  
durch.

E i le n b u r g , 3 .  O ktober. (E in  erschütternder J a g d u u fa ll) ,  dem 
ein blühendes M enschenleben, der 8 t u ä .  M ' .  R eu ter  auS G ie ß e n , 
einziger S o h n  deS LandgerichtsdirektorS R eu ter  in  H a lle  a . d. S . ,  
-um  O p fer  gefallen ist, hat sich in  der F lu r  S r u n a  zugetragen . 
D ie  Jagdgesellschaft kehrte eben m itte ls  W agen  auS dem Jagdgeb iet 
zurück, da entfiel dem zu G aste hier anw esende» 8 tu ä . R eu ter d a -  
geladene G ew eh r , er w ollte e -  noch rasch erhäschen, aber bereit- w a r  
der H ah n  berührt, ein S c h u ß  krachte und der junge M a n n  fiel, durch 
den K opf geschossen, todt neben seinem  O nkel, R ittergutSpächter R eu ter , 
zu L o d en . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

( S t i l  g e w a n d t . )  D ieser  T ag e  erhielt der P fa rrer  ei»eS bei 
H am m  gelegenen O r t e s  folgenden B r ie f  e in e- H e ira th -k a n d id a ten : 
„ H err  P a s to r !  D a  m eine B r a u t  und ich v o n  S i n n e n  s i n d ,  unS  
z« verheirathen, so bitte ich, m ir die T aufscheine parat zu legen, ich 
komme nächsten S o n n t a g  nach dorten uud hole sie m ir ."

( K a s e r n e n h o f b l ü t e . )  S e r g e a n t :  »Besser sp r ingen ,  Rekrut  
Hirsch! D ie  Schonze it  ist nunm ehr  vo rbe i!"
___ _ Für die Redaktion verantwortlich - P a u l Dombrowülr rn Thorn

Kandelsverichte.
Telegraphischer B erliner Börsen-Bericht.

B erlin , den 6. Oktober.
I 5 10 87. I 6 1Ü S7.

Fonds: fcst..
R u fs . B a n k n o t e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 1 — 2 5 1 8 1 —
W arschau 8  T a g e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 1 — 15 1 8 0 — 8 0
R u fs . L«/» A n leih e  von  1 8 7 7  . . . fehlt. 9 8 — 6 5
P o ln .  P fan d b riefe  b ° / « . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 6 — 2 0 5 6 — 2 0
P o ln .  Äqui da t t onSpf andbr i e f e . . . . 5 1 — 1 0 5 0 - 7 0
W estpreuß. P fan d b riefe  3 ' / ,  V» . . . 9 7 — 9 0 9 7 — 9 0
P vsen er P fan d b riefe  4 ° / °  . . . . . 1 0 2  — 1 0 2 —
Oesterreichtsche B a n k n o t e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 — 7 0 1 6 2 — 7 5

Weizen gelber: O k ib r .-N o v b r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 9 — 5 0 1 4 8 — 7 5
A p r i l - M a i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 0 — 1 5 8 — 7 5
loko in  N e w y o r k . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 2 — 2 5 8 3 —

Roggen: loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 9 — 1 0 9 —
O k tb r .-N o v b r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 9 — 1 0 8 — 2 0
N o v b r .-D e z b r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 1 — 1 1 0 — 2 5
L p r i l - M a l . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 9 — 1 1 8 —

Rüböl: O k tb r .-N o v b r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 7 - 1 0 4 7 — 1 0
A p c i l - M a i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 8 — 3 0 4 7 — 9 0

S p ir i tu s :  l o k o . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 8 — 9 8 —
O ktbr.--N ovbr. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
N o v b r .-D e z b r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .....  . 9 7 — 4 0 9 7 — 2 0

9 8 — 2 0 9 7 - 8 0
D isk o n t 3  p C t., Lom bardzinSfuß 3 '§ , p C t. resp. 4  p C t.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d ,  l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 6. Oktober 1867.

W e t t e r :  trübe.
W e i z e n  unverändert 126/7 Pfd. bunt 132 M., 128 Pfd. bell 135 M 

130 Pfd hell 137 M , 131 Psd. fein 138 M.
R o g g e n  zum Localconsum gefragt 121 Pfd. Sä M., 125 Pfd. 97 M. 
E r b s e n  Futterwaaren 9 5 -  98 M.
H a f e r  8 5 - 9 2  M.

D a » ,  ig  , 5. Oktober. ( « e t r e i d e b ö  r s e )  W etter: schön. W ind. 
Nordwest

Weizen. Inländischer in guter Frage und wurden willig volle theilweise 
auch höhere Preise gezahlt. Transit gleichfalls in guter Kauflust bei vollen 
Preisen, zum Schluß jedoch etwas matter. Bezahlt' wurde für inländischen 
bezogen 129pfd 130 M., 129 30pfd135 M.. 134pfd 134 M.. hellbunt 128 Spsd 
und 120pfd 140 M , h.chbunt 130pfd 142, 143 M , fein hochbunt glasig 
134 5pfd 147 M , weiß 134pfd 144 roth besetzt 130pfd 132 M.. roth 
129psd 140 M , Sommer- 182pfd und 185vfd 141 M . 136psd 142 M , 
milde 135pfd 140 M., für polnischen zum Transit schwarzspitzig 121pfd 102 
M , blauspitzig 127pfd 108 M , bezogen 129pfd 113 M . bunt besetzt 123Zpfd 
118 M , bunt 126pfd 120 M.. 126pfd und 127pfd 121 M . 128pfd 122 M.. 
glasig besetzt 125pfd 118 M.. hellbunt 129pfd 123 M . 130pfd 124 M , hoch­
bunt 130pfd 126 M , für russischen zum Transit rothbunt besetzt 132 3pfd 
114 M , 132 3pfd 118 M . rothbunt 127 8pfd 116 M., 131 3pfv 121 M . 
bunt 130 1pfd 121. 122 M., 131 2pfd bis 184pfd 123 M., glasig 128 9pfd
123 M . 112 3pfd 124 M., hellbunt 131 2pfd und 132pfd 125 M , weiß be­
setzt 129 30pfd 124 hochbunt 182pfd 127 M . 134pfb 126 M.. fein hoch­
bunt 133 3pfd 180 M.. ftrengZ roth 130 Ipfd 122 M , 132pfd bis 138pfd
124 M , 136 7psd 125 M per Tonne Termine Oktober inländisch 144 
M. bez, Oktober-November transit 123 M , 122 50 M. bez. Nov.'Dezbr. 
transit 124 M. bez. April-Mai transit 13150 M. bez, blieb 181 M. Br., 
M ai-Juni transit 132 50, 133 M. bez RegulirungSpret« inländisch 140 M., 
transit 122 M.

Roggen inländischer eher etwas matter, transit unverändert. Bezahlt ist 
für inländischen 12Lpfd 94 M , 121pfd, 128pfd und 124pfd 93 M.. 121pfd 
und l22pfd 92 M , für polnischen -um Transit 124-pfd 75 M., 12Lpfd 
etwas besetzt 73 M , für russischen -um Transit 12Z9pfd 69 M. Alle» per 
120pfd per Tonne Term ine: Oktober inländischer 92 50 M. G d , unter­
polnisch 75 M G d . transit 78 M. Vd., April-Mai inländischer 105 M Gd., 
transit 77 50 M. Gd. RegulirungSpreis inländisch 93 M , untervolnisch 74 
M. transit 70 M.

M a l t o s e  Nach der Chemiker Ztg soll die im April d. I .  in Mühl- 
heim a. Rh. mit einem großen Betriebskapital eröffnete „Erste Deutsche 
Maltose-Fabrik", Aktiengesellschaft, ihren Betrieb am 1 Oktober gänzlich ein­
gestellt haben, wohl auS Mangel an Absatz DaS erzielte Produkt war wahr- 
scheinlich nicht marktfähig._________________

Meteorologische Beobachtungen.
T h o r n  den 6 .  O ktober.

S t. Barometer
IHM.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be­

wölk«. Bemerkung

5 . 2 d p 7 5 9 .8 -  1 6 .0 8 N - 8

lO llp 7 6 0 .3 -  9 .1 1
6 . 6 l l a 7 5 8 .3 -  5 .1 8 ^ V ' 5

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T b orn  am 6 . O ktober 1 ,1 2  m .

P o d g o r z .
Kotet „Aunr Kronprinzen". 

Sonnabend den 8. d. M .

6r«88v8 l-oneert
von der Kapelle des Znft.-Regts. N r. 2 l .

Anfang 7 Uhr.
Nach dem Konzert finder

Familien-Lriimchen
statt.

I b .  V r v n k v l .



Polizeiliche Bekanntmachung.
E s wird zur allgemeinen Kenntniß 

gebracht, daß bei zwei P ferden  des 
F uh rm an n  I b v M L S ? iL 8 6 t r k 1  von 
hier die Rotzkrankheit konstatirt 
und die Tödtung der P ferde diesseits 
angeordnet worden ist; die übrigen 7 
P ferde des Piasecki sind auf die D au er 
von 6 M onaten unter polizeiliche B e­
obachtung gestellt und befinden sich z. Z . 
in den S ta llun gen  des Kaufm ann 
M urzpnsk i-G erech testraße  N r. 122^23 
hier, während sie b is zum 3. d. M ts. 
in dem S ta l l  des R entier J o a c h i m  
D e k u s z in s k i-G e rs te n s tra ß s  N r. 134 
standen.

Thorn den 5. Oktober 1887.
Die Polizei'Verwaltunq.

Bekanntmachung.
Von dem zweijährigen Weidenwuchs 

auf den Ziegeleikämpen sollen zum 
A btrieb im nächsten W inter die Schläge

Nr. 8 mit 3,98V ds. bestan­
dener Fläche und 

Nr. 9 mit 3,891 da bestan­
dener Fläche

Mittwoch, 19. Oktkr. cr.
V orm ittags 10 U hr 

an O r t  und S telle  meistbietend ver­
kauft werden.

D ie Verkaufsbedingungen liegen in 
unserem B u reau  I  zur Einsicht aus 
und können auch von da gegen E r­
stattung der Schreibgebühren von 30 
P fenn ig  abschriftlich bezogen »werden.

D ie Grenzen der Schläge werden 
auf V erlangen vom F örste r H a r d t  
zu B arbarken vorgezeigt werden.

Thorn den 3. Oktober 1887.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
D a s  allgemeine Branntwein- 

Denatnrirungsmiltel gemäß § 9 
des R egulativs, betreffend die S te u e r­
freiheit des B ranntw eins zu gewerb­
lichen pp. Zwecken, ist binnen Kurzem 
aus den Fabriken von v. k. Vvdvr 
zu S k e u d i t z  bei Halle a ./S . ,  0 . L .

LstzldLU M  zu B e r l i n ,  Schlesische 
S tra ß e  1 6 jl9 , und H a r tm a v a  L  
L u v r s  zu H a n n o v e r  zu beziehen.

Königl. Haupt-Zoll-Amt.
Bekanntmachung.

Z u r  Versteigerung von circa:
S31 R aum m eter Birken-Kloben, 

55  „ B irken-K nüppel,
11 „ Erlen-Kloben,

1 ,  Erlen-Knüppel,
31923  „ Kiesern-Kloben,

2810  „ K iefern-Knüppel
w ird hierdurch Termin auf

Donnerstag 
den 20. Oktober d. I s .

Vormittags 11 Uhr 
in dem Schützenhause bei 

VWO Schwel; "NrU 
anberaunlt. D a s  Holz steht auf dem 
Holzhofe z u S c h o e n a u  am  schiffbaren 
Schwarzwasser, circa 3 Km. von der 
B ahnstation Terespol.

D ie wesentlichen Verkaussbedingungen 
sind folgende:

1. D ie Ansorderungspreise sind fest­
gesetzt auf

4 M . 5 0 P f .p r o  R m tr. Birken-Kloben,
3 „ 50  „ „ ,  B irken-K nüppel,
4  „ 50  „ „ Erlen-Kloben,
3 „ 50  ,  „ .  Erlen-Knüppel,
3 „ 50  „ „ ,  Kiesern-Kloben,
3 „ —  „ » „ Kiefern-Knüppel.

2. Bei kleineren H olzquantitäten bis 
einschließlich 150 R aum m eter ist 
der ganze S teigerungspreis sofort 
an den im Termin anwesenden 
Kassen-Nendanten zu erlegen.

3. Bei größeren Holzquantitäten ist 
der vierte Theil des Kaufpreises 
sofort, der Restbetrag bis zum 
I .  Dezember d. Z s . bei der 
Königlichen Kreis-Kasse in  Schwetz 
einzuzahlen.

D ie weiteren Verkaufsbedingungen 
werden im  Termine bekannt gemacht.

M arienw erder, 30. Septem ber 1887.
Aer Aorstmeister

koSaersoo.
Oberschlesische

8 t e i i i k o k l e n
, prima Qualität WW

npfiehlt zu b i l l i g e n  P r e i s e n
e n - Z r o s  L  e n - ä o t a i l

S » .  I»,

Leidende L Mfr .W ah ld . Arztes.
Frau I»i

Berlin, Lützowstraße 73 parterre.

Bekanntmachung.
Z u  dem Neubau des Vieh- 

und Pferdestallgebäudes auf
dem katholischen Pfarrgehöfte zu 
K a c z o r e k  sollen die Arbeiten incl. 
Lieferung der dazu erforderlichen M a ­
teria lien , in S u m m a  auf 9500 ,00  
M ark veranschlagt, im Wege des 
öffentlichen Ausgebotes verdungen 
werden.

Versiegelte und m it entsprechender 
Aufschrift versehene Angebote (fü r  
deren Form  und I n h a l t  der § 3 der 
Bedingungen für die Bewerbung um 
Arbeiten und Lieferungen vom 17. 
J u l i  1885 maßgebend ist) sind bis zum

Sonnaben­
den 22. Oktober cr.

V orm ittags 11 U hr 
kostenfrei an  den Unterzeichneten ein­
zureichen, zu welcher S tun de  die Oeff- 
nung der Angebote in G egenw art der 
etwa erschienenen Bewerber erfolgen 
w ird.

Verdingungsanschläge, Bedingungen 
und die Zeichnungen können in dem 
B u reau  des Unterzeichneten eingesehen, 
auch Verdingungsanschläge, welche a ls  
F orm ulare  fü r die Angebote zu dienen 
haben, gegen Einsendung von 3 ,00  
M ark  für das Exem plar bezogen werden. 

Thorn den 5. Oktober 1887.
Der Kdnigl. Kreis-Bauinspektor
_________ Llopsvd__________

Meine Wohnung befindet 
sich vom 1. Okt. Gkrechtkstr. 122/23.

A . v v m s k L , Dainkn-Consectionairin.

I r a  V L e t o r i Ä - L Ä Ä l s  ( O s n s s l ) .

Heute tlbenil 71- M :
E in ig e s  Lonosrt

L r c k i s l L u a  M v r L V i l l 8k I ,
k . p r o a s s .  u . k .  k . ö s to r r .  L a m m e r s L o g s r ,

unter LliluvirkuuA von

I'ra .u  D r . v .  i r u e L M s k a .
2U I»RLI»»,UKVL'. kläv/en a s  N , 211 UIIRNUMU1. klätreu unä
g. L Ug.rk und 8vI»UI«»^I»»IKVt8 ä 1 ,5 0  Nark in der LuelidaudluuA von

^ K 0 N N 6 M 6 N t 8
ant 8'ämlntliektz

^ 6 l t 8 6 k n « f t 6 N
Illl-  RLILlI

nilnint ent^e^en

v u o d d L v ä lllllß .

Meine
»ikllMmsihk Werkstatt

befindet sich

Breiteste. 87j88
im Hause des H errn v . v .  V iv tr io b . 
H ofparterre links.

r t i .  6 s 8 i v k i ,
Mechaniker.

M v u d v ttv «
N il- i ! io  > V i> ito i> !li8 (m

v m p S o d lt to  ß r a s s o r  L u s v a d l

luvltllenlilung unl! ülseeegeeeliStt.

W W W DW DDW DDDW W W W IW IGW W VUW W W W W DDDW

W Geschäfts Eröffnung.
Dem geehrten Publikum  der Stadt Thor» und Umgegend ^  

W  die ganz ergebene Anzeige, daß ich m it dem heutigen Tage

Z A"- Schillerstraße Nr. 414 ^  S
W ei» feines A

Z r ivk ob - UM -
G

V a r 8t V L r r o l l - k v 8v d L N
W eröffnet habe. E s wird mein eifrigstes Bestreben sein, nur

Z gute und schniastrhaste Waare
Dj bei soliden Preisen zu verabfolgen.

M u lm  stlllKNkikb. Wlirstmachcr,
Gm Thorn, Tchillerstr. Nr. 414. W

G IO lG  O  O V IG  G  G V V  G
Um mein grotzes Lager

Strickwolle "W«
zu räum en, verkaufe dieselbe zu sehr billigen Preisen  in nur guten halt­
baren Q ualitä ten . M .  ,

Ein Z oll-P fund  gute engl. Strickwolle in allen Farben Mk. 2,23, 
1 Parthie Kinder-Tricot-Morgenröckchen, Stück 3V Ps.» 1 Partyie ge­
strickte Damen-Unterröcke, Stück Mk. 3.__________________________

W W W

2 u i n  ^ V ö l l i g  a l l o r  I ^ o i ä e n ä o r »

IL «rr,» dss«I»»,»»K KInir r»rr«i,»LKS» ,»«o>» 8«R-
»>«^> ^  „,»«»» kv»»«»»»»tS»K ^«1»«,»»» H«ßr«eI»Vi»
»V iL,»»I»ru,,K 8-L*i^P«ri»«2 I4 n » ,i« lie l» « r  O«,,»N»L88L«N8-ttttLl»,
N«8»tL« ^ IL»N»irL. tt8r«rrvr»'I»i8^>»«,A K oltlv,»«,»
VSrN»«»»8tlL» «»»««8 «A lt „ n N  7 0  v»^
^U8»«Lel!»„»ittN«„, I»«Nv^ o »  » N il n « ,
,»»vL8lvtt8o»»v^» ttilttS  L » » r« P » 8 , »,» »«;» Ki»>, IVS»,V HV»N»^>„»8t^. I .

G r a z ,  18 Juni 1887 Ich leide schon seit 3 Jahren an Bronchialkatarrh; 
nachdem alle anderen Medikamente sich als nutzlos erwiesen versuchte ich es mit Ihren 
Johann Höfischen Mal-präparaten Schon nach Gebrauch von drei Flaschen Jhreö 
berühmten Johann Hoffschen Malzextrokt-GesundheitSbiereS War die Wirkung eine der­
artige, daß ich zur Fortsetzung der Kur das größte Vertrauen habe und bitte ich Sie, 
zum Wokle der übrigen Leidenden meine Kundgebung zu veröffentlichen.

8 t«1i»» IbkE vr.
V «rlL «»iO »8tvL lS  in Thorn bei R4 H V ^ ri» « ,'.

Tanz-Unterricht.
D en hochgeehrten F am ilien  in 

Podgorz und der Umgegend zur ge­
neigten Kenntnißnahme, daß ich
Donnerstag den 6. M .

Abends 7 Uhr
im S a a le  des H errn  Vrsvksl U nter­
richt in Tanzen und Anstands- 
Lectionen fü r Erwachsene und 
Kinder eröffnet habe.

D a s  Nähere durch persönliche V or­
stellung Anmeldungen nehme ich eben­
daselbst entgegen.

Hochachtungsvoll ergebenst
P . V. L o ä o ,

M a t l e t m e i s t e r .

Bäckerei.
M it dem heutigen Tage habe ich

Bromberger Vorstadt 2. Linie
Nr. 91, im Hause des H errn llo- 
V L ls il i , eine

Kriii- und Kuihkiikiilkml
eröffnet und bitte um geneigten Zuspruch. 

<0. A I l i X 'l » ,  Bäckermeister.

M a u r e r
bei hohem Lohne sucht
6 . k l s l l V b ,  Maurermeister.

Malergkhilstn und 
Anstreicher

finden dauernde Beschäftigung.

Ein tüchtiger

Schmiedegesenk
von sofort gesucht vom Dom. Bis- 
knstitz bei H e i m s o o t  Kr. Thorn.

Eine Hauslehrerin bei 2 Kin­
dern bei einem Beamten auf dem Lande 
von sofort unter bescheidenen Ansprüchen 
gesucht. Schriftliche Offerten unter 
„N . 1 0 0 "  in der Expedition der 
„T horner Presse" erbeten ._ _ _ _ _ _ _ _ _

O ffcrire billigst franko H au s vor­
zügliche weihe, rothe und blaue

Eßkartoffeln
und bitte um rechtzeitige Bestellungen.

8L- V t » » r n ,
Brückenstraste 13.

fkkstll. 8 M IM I.
saure Gurken» 

vorzügliche Kocherbsen.
^  n ,  X o im tL ä t 2S 2 .

8  ^ ^ u t s e d e r n  sowie alle S o rten  
Handschuhe werden ge- 

^  waschen und gut gefärbt unter ^
^  Grrrntie des llichtabfirbeus.
^ Tuchmacherstr. 179, »I. ^

M eine Wohnung
befindet sich

eglm lksne lik. M .
im Hause des Herrn vlllim,

gegenüber der Königlichen Reichsbank.
k . I'rg .u lm anu,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ Tapezierer._____

Abends 8 Uhr ^

F - . - , d . - « L A L ' K
und Königlichen Hohett

prinzen bett- ^  
Thorn den 6. O ktober

N k iiW - S f t D
,,T h m ttG i> .K A « i

alle B lä tte r , die u nsern ^
24. August cr. nachdruckt ' ^  
dieser E rklärung Raum 
daß nämlich ein Betrüger ^

nommen und Lügen 
diesem Namen über d.e o>7.1,hal"> h->

zs«-
schon vor 
über I)r.
° L n  N L a r - c h , i g ' » ; ^ . , K

!-

S e d L n M ^ ^
R i c h 1 i g s t e l l u t t g « ^ - r '^ ß s . - ^
Neichskolonien aufnin u b  ĉh 
vor jedem deutschen EY> ^  
u rtheilt werden müßte, Z Arcistr, p!
an der russisch-polnochr
überlasten allen Deutphen M 
U rtheil über die „2Y- 
und ihre Redaktion.

Thorn den 26. ^  -z,ImAntercssr der Sachen
Kolonisati-n- ^

E in e  ^
in welcher ca. 30 Ja h re  d>^
betrieben wurde,

miethen. ^
günstigen Bedingungen

Thorn, A ltstadt.
^ » l o f f e r m e E ^ ^ »

-------- o -»ü- 3 ^

20. d. N tts. ab z u 'M e t l ^20. d. M ts . ab ZU , »!
Offerten mit P " ' S a n b ^ r «  
8.-- in der Expedition 
abzugeben. ^ /

E i n e ^ f ä u n l  ,^ c

?si

von sofort gesucht. ^
an die E xp ed itio ^S Ä 5 ^ 7 ,  , ,

S c h u h m a c h e r s t r a U e
'  ,,7i den H r r r ^ s F  "h.Z u  erfragen be, den sia 

meister I d .  « u p il ld » ' h.,,

Zerren ist. bald '  „ - r ^  >

Ich  wohne jetzt

Marikilstrchk 285, Part.
V o ls l r i ,  Gkschästragent.

^  F ü r Zahulcidendc.
Meine Wohnung befindet sich jetzt

Breiteste. 436
vls-L-vis der Brückenstraste.

Krön.
lm LSvltzr. Selb. Lpprob.

Druck und Verlag von E. D o m b r o w S k i  in Thorn.


